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Litzmannstadt, Adoif-Hitler-Straße 86. 


Verbecherische Raubpläne gegen Europa 


Zwangsreg»ungen / Auslieferung an den Bolschewismus | Anschlag auf das Nordkap 


Drahtbericht uns Berliner Schrlitleitung 


Berlin, 31. März 


So oft auch diehreinigten Staaten, Eng- 
land: und der Bolswismus im Chore be- 
teuern, daß Deutschy, Italien und Japan ge- 
schlagen werden Iten, so oft zeigt sich 
gleichzeitig, daß sielder über einen gemein- 
samen großen Sträßschen Plan, noch auch 
nur über taktische he für die Operationen 
dieses Jahres yerta] Selbst auf dem. Ge- 
biet der Politik sindch die Achsengegner 
nur in den großen gen einig, Was noch 
von früheren militähen Plänen vorhanden 
Ist, paßt durch dieitwicklung der letzten 
Monate nicht mehächt in die Landschaft. 
Das erweist sich lauh bei den Verhandlun- 
gen, die von den ACingegnern unausgesetzt 
miteinander gepflogewerden, 


Bei diesen Verhalngen steht auch, wie 
Washingtoner Andenken erweisen, der von 
Churchill kürzlich anfeutete Plan der Schaf- 
fung „diktätorischer je” für Europa und 
Asien zur ErörlerungZugleich ergibt sich 
aber, daß London und/ashington sich bereits 
über das Maß des Elusses in diesen „Rä- 
ten" streiten. Nach į Mitteilungen’ zu ur- 
teilen, die über Einzelten der letzten diplo- 
matischen Besprechun der Achsengegner 
vorliegen, sind nur Wlerholungen jener Ma- 
chenschaften geplant, p zwischen 1919 und 
1939 Europa von einoliischen und wirt- 
schaftlichen Krise in dündere gestürzt haben. 
Soweit Stalin nicht Ajrtiche erhebt, erstre- 
ben Roosevelt und Cichill eine. politische, 
militärische und wirtsiftliche. Beherrschung 
aller Gebiete der Erdewobel' sie jenen Ge- 
bieten Europas, die nai ihren Hoffnungen in 
ihre Hand fallen könn| eine Zwangsre- 
gierung aäuferlegenyollen. "Gleichzeitig 
yebtschenUnterwürigki Washingtons unter 
den Bolschewismus sch so weit, daß die 
„New. York Herald‘ une” schreibt, man 
müsse der Sowjetuniodie volle militä- 
rische Unterstü ng der Vereinigten 
Staaten anbieten, ehe An von ihr "eine poli- 
tische Erklärung zuguten der Zusammenar- 
beit mit London undWashington erwarten 
dürfe, Solche Außeruen werden selbst in 
den ausländischen Kren mit Befremden 
wahrgenommen, die si bisher. vielfach in 
dem Wahn gewlegt hab, es, sei, wenn nicht 
von seiten Englands, dai doch von seiten der 
Vereinigten Staaten einpwisser „Schutz“ ge- 
genüber den Ansprüche des Bolschewismus 
zu erwätrlten, 


In diesem Zusammenlng tritt auch die 
afrikanische Politik Roogelts in ein beson- 
deres Schlaglicht, Es ishicht zu bezweifeln, 


daß der Feindbund von den angloamerikan!- 
schen Kampfhandlungen in Nordafrika eine 
entscheidende Wende erhofft hat, Die Rech- 
nung ging dahin, die Landung in Französisch- 
Nordafrika werde Deutschland zum Abzug 
von Kräften von der Ostfront in einem Maße 
zwingen, daß die sowjetische Winteroffensiye 
den Zusammenbruch der deutschen Ostfront 
herbeiführen würde, In diesem Augenblick 
sollte dann die Offensive der Achsengegner 
gegen die 'deutsch-italilenischen Stellungen in 
Nordafrika einsetzen. Der britische Armee- 
befehlshaber, General Montgomery, war sich 
dabei so sicher, daß er vor Monaten in einem 
Tagesbefehl seinen Truppen zurlef: „Wir hā- 
ben ‘die Chance, die ganze Panzerarmee einzu- 
sacken, und wir werden es tun. Der vollstän- 
dige Sieg ist in Sichtweite!” So gesehen, wa- 
ren die angloamerikanischen und sowjetischen 
Pläne also zweifellos aufeinander abgestimmt, 
doch wurden sie durch den von Deutschland 
an der Ostfront geführten Gegenstoß zerschla- 
gen. Es ist allerdings ohne weiteres anzu- 
nehmen, daß die Helfer des Bolschewismus 
weiterhin darauf aus sein, werden, ihre militä- 
rischen Anstrengungen mit denen des Bol- 
schewismus gleichzuschalten. Ein amerikani- 
scher Admiral hat zum Beispiel ausgeplaudert, 
wie stark die angloamerikänische Sehnsucht 
sel, sich in’ der Gegend des Nordkaps festzu- 
setzen, um dort den gefährlichen. deutschen 


Eckpfeiler zu beseitigen und den Nordflügel 
der deutsch-linnischen Armee abzuschnüren; 
zugleich wäre mit einer entgegenwirkenden 
sowjetischen Angriffsoperation zu rechnen. 
Aber obwohl der Admiral hierbei auf Island 
als ausgebaute Ausgangsstellung hinwies, be- 
schwor er doch gleichzeitig die Erinnerung an 
Namsos, Andalsnes und Narvik herauf, die 
auch heute noch in England unverigessen sind. 
So sind die Achsengegner sich zwar in der 
Theorie einig, aber der Verwirklichung dieser 
Pläne steht die entschlossene Abwehr Euro- 
pas unter deutscher Führung . entscheidend 
entgegen, 


Zusicherungen an Litwinow 
Sch. Lissabon, 31. März (LZ,-Drahtbericht) 


„Exchange Telegraph" meldet heute aus Wa- 
shington, daß Litwinow, der Sowjetbolschafter 
in Washington, während der letzten Verhand- 
lungen Edens mit Roosevelt und-Hull neue Zu- 
sicherungen erhalten habe, die dahin gehen, 
daß die Vereinigten Staaten bereit sind, die» 
Zusamemnarbeit mit der Sowjetunion auf eng- 
ster Grundlage fortzusetzen, „das heißt mit an- 
deren Worten, daß die Vereinigte: Staaten, 
wenn ihre eigenen Interessen gewahrt bleiben, 
gewillt sind, genau so wie England den euro- 
päischen Kontinent zum größten Teil den So- 
wjets auszuliefern, 


DreiunddreißigMordbrenner abgeschossen 


Londoner Eingeständnis / Ein schwerer Schlag für die britische Luftwaffe 


Berlin, 30, März 

Die Verluste, die die Engländer bei Ihren 
Terortangriffen auf, Berlin und Westdeutsch- 
land in der vergangenen Nacht erlitten haben, 
sind #0 empfindlich, daß London sie nicht leug- 
nen kann, Amtlich wird dort bekanntgegeben, 
daß Insgesamt 33 britische Bomber nicht zurück- 
gekehrt sind, 

Nach ergänzender deutschen Berichten 
fügte die -Abwehr den britischen Bomberver- 
bänden, die über Westdeutschland und gegen 
das Gebiet won. Berlin vordrangen, eine 
schwere Niederlage zu. Waren es in West- 
deutschland neben viermotorigen Flugzeugen 
auch ältere zweimotorige Maschinen vom Mu- 
ster „Wellington“, die brennend zu Boden gin- 
gen, so wurden im Raum von Berlin und Nord- 
deutschland ausschließlich viermotorige Bom- 
benflugzeuge der Muster Lancaster’, „Hali- 
fax" und „Stirling”‘ von Flakartillerie und 
Nachtjägern abgeschossen, also modernste Ty- 
pen. Leutnant Geiger schoß nacheinander fünf 


Luftalarm ii Rom und — Londoner Enten 


Italienische Richtigsellung / Kein Brite bisher über Italiens Hauptstadt 


We. Rom, 31..Mär (LZ.-Drahtbericht) 

In. den ersten, Morgensinden des Freitags 
hatte Rom Fliegeralarm. Eidauerte etwa 11/2 
Stunden und verlief, wie bier alle Alarme in 
der italienischen Hauptstadtohne daß die Flak 
In Tätigkeit trat, Am nächten Tage meldete 
der italienische Wehrmachtericht, daß: feind- 
liche Fiügzeuge die Bahnbfe von Cisterna, 
Sezza. Campolleone ‘und Litoria beschossen 
hätten, also Orte, die zwischn Rom und Nea- 
pel liegen, und von Rom 25 ‚is 70 km entfernt 
sind, Nunmehr tischt „Daily Mail" ihren Le- 
Sern Nachrichten mit der Ubirschrift auf: „Die 
britische Luftwaffe über din Vororten. von 
Rom / Große Brände", während „Daily Expreß" 
zu Melden‘ weiß: „Unsere "Flugzeuge über 
Rom / Der Verkehr durch Ynsere Flügzeuge 
lahm gelegt!" ‚Die italienische Presse weist 
auch diesen Hirngespinsten des britischen 
Nachrichten- und Agitationsdienstes ihren 


Platz in der. täglichen Samy indli 
Albernheiten rag lung feindlicher 


Sizilien Jeuchtendes Beispiel 


We. Rom, 31, März (LZ,-Drahtbericht) 


Der faschistisehe Parteisekretär Minister Vi- 
dussoni hat in den letzten Tagen die von feind- 
lichen Luftangriffen besonders schwer heim- 
gesuchte Insel Sizilien besucht, In Ennär seine 
Reise beendend, konnte Minister Vidussoni un- 
ter dem jubelnden Beifall dèr versammelten 
Menschenmenge erklären, das sizilianische 
Volk Sei ‚gestärkt hervorgegangen Aus den 
schweren Heimsüchungen, Jede Stadt Siziliens 
sei in einen Schützengraben verwandelt. Das 


Im Kampf um Leben und Zukunft 


sizilianische Volk sei allen Italienern ein leuch- 
tendes Beispiel und gebe den Feinden, die die- 
ses Volk verkannt, gekränkt und verwundet 
haben, eine stolze Lehre von Kraft und mora- 
lischer Größe, Niemals seien die Sizilianer so 
siegesgewiß gewesen wie in dieser Zeit, da 
sich die barbarische Wut des Feindes gegen 
ihre Kirchen und Häuser austobt, 


er Die 


feindliche Bomber ab und errang damit seinen 
15. bis 19. Nachtjagdsieg, Die in der Heimat 
eingesetzten Luftverteidigungskräfte konnten 
in der Nacht zum 30; März ihren 2000, Ab- 
schuß seit dem 1. April 1941 melden, 

Der schwere Schlag von 33 verlorenen Bom- 
benflugzeugen bedeutet für den Feind nicht 
allein einen Ausfall wertvoller Flugzeuge, son- 
dern auch den Verlust von über 290 Mann flie- 
gendem Personal, das eine monatelange Fach- 
ausbildung hinter eich hatte, Es ist sicher, daß 
noch eine Anzahl schwer getroffener Maschi- 
nen beim Rückflug äbstürzte, der wahre Um- 
fang der Niederlage deshalb noch weit größer 
ist, 


Amerika spürt Roosevelts Krieg 
Sch, Lissabon, 31, März (LZ.-Drahtbericht) 


Die amerikanische Zeitschrift „American 
Magazine” enthält in ihrer letzten Ausgabe 
einen Aufsatz des persönlichen Freundes und 
Vertrauensmannes des Präsidenten Roosevelt, 
Harry Hopkins, Der Aufsatz beschäftigt sich 
mit dem, was den Amerikanern in der näch» 
sten Zeit an der Heimatfront bevorsteht und 
kündigt gewisse Maßnahmen des Präsidenten 
an. Zu diesen Maßnahmen gehören u, a. fol- 
gende: Die Einführung einer allgemeinen 
Dienstpflicht; ein Verbot irgendeine Stellung 
in einem kriegswichtigen Betriebe ohne: Zu- 
stimmung der Behörden zu verlassen; Aufhe- 
bung jeden Streikrechts; Einführung eines 
Zwängssparens bei gleichzeitiger Erhöhung der 
Einkommensteuer; Ausdehnung der Rationie- 
rung von Lebensmitteln und auf dem Gebiet 
der Kleidung. 


Die großen 1000-kg-Bomben, die die brave He 111 gogen den Feind tragen wird, sind bereits eln- 


gehängt. Der Fiug kann beginnen, 


des 
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An der Bahre des Relchssporlführers 


Spoıtkumeraden halten im Reiterhaus des Reichs- 
sportfeldes die Ehrenwache, Ausführlicher Bericht 
über den Staatsakt im Inneren des Blattes 
` (Foto: Schirner, Z3 


Indien und das Unterhaus 


Von unserem Lissaboner Sch.-Berichterstätler 


Am Dienstagvormittag begann im britischen 
Unterhaus eine Aussprache über Indien, Sie 
wurde durch Indienminister Amery eröffnet, 
der unter anderem erklärte, die Tür zu Ver- 
handlungen sei noch immer offen. Gleichzeitig 
schloß er aber diese Tür und behauptete unter 
heftigen persönlichen Angriffen auf Gandhi, die 
indische Kongreßpartei habe sich zum unum- 
schränkten Diktator der politischen Lage aut- 
werfen wollen. Aus diesem Grunde habe sie 
das großherzige Angebot von Sir Stafford 
Cripps abgelehnt. Nachdem sich die britische 
Regierung durch diese Ablehnung nicht ins 
Bockshorn jagen ließ, habe Gandhi durch sein 
letztes Fasten die Regierung zwingen wollen, 
ihn frei zu lassen. Eine solche Freilassung 
komme aber nicht in Frage; denn für die Re- 
gierung bestünden noch keinerlei Anzeichen, 
daß Gandhi auch nur im geringsten seine An- 
schauungen geändert habe, Angesichts dieser 
Lage könne die britische Regierung praktisch 
nichts tun, was über das Angebot von Sir 
Stafford Cripps hinausgehe; es müsse den In- 
dern selbst überlassen bleiben, einen Ausweg 
zu finden, 

Amery behauptete ferner, die Lage in Indien 
sei dank der Stärke der angla-indischen Armee 
fest unter Kontrolle.. Er verbreitete sich des 
weiteren über das wachsende Ausmaß der in- 
dis: hen Rüstung und die Steigerung der Effek- 
tiyvbestände der anglo-indischen Armee, Man 
sieht, Amery hielt die übliche britische Mini- 
sterrede, wie sie seit vielen Jahren in jeder 
Indien-Aussprache des Unterhauses gehalten 
wurde, Unter dem Einfluß) Churchills ändert 
England seine Stellung gegenüber Indien auch 
nicht um Zentimeterbreite. Nach dem Verlust 
von Südostasien klammert es sich mehr denn 
je an den Besitz der indischen Kaiserkrone, 
well es weiß, daß ohne diesen Besitz auch. das 
englische Empire zusammenbrechen müßte, 
Diese Sturheit der britischen Regierung aber 
ist nicht allen britischen Kreisen deheuer,; So 
schreibt zum Beispiel der „Daily Herald“, das 
Spitzenblatt der Arbeiterpartei, man sei daran 
gewöhnt, von der Regierungsbank im Unter 
haus allerlei imponierende Zahlen über die 
wachsende Kriegsproduktion Indiens und über 
die Erhöhung der Stärke der‘ anglo-indischen 
Armee zu hören; wesentlich aber sei allein, da8 
es noch nicht gelungen ist, eine zufrieden- 
stellende Zusammenarbeit zwischen der 
britischen Regierung und den 350 Millionen 
Indern herzustellen, 


„Churchill der Große“, . ! 
Ma. ‚Stockholm. 31. März (LZ,-Drahtbericht) 


Ein Mister Oswald Jones, der englischer 
Vertreter in einem "anglo-australischen Ge- 
schöftshaus ist, hat den immerhin originellen 
Gedanken ‘gehabt, dem Unterhaus vorzuschla- 
gen, Churchill den Titel „Churchill der Große! 
zu verliehen, Dieser lichtvolle Vorschag wurde 
auf einer Aufsichtsräatssitzung der Firma vor- 
gelegt, und vom gesamten- Aufsichtsrat als 
„glänzend begrüßt, Weitere Folgen dürfte der 
Einfall wohl nicht haben. Immerhin kann Jänes 
das Verdienst in: Anspruch nehmen, ‚den Höhe- 
punkt des speichelleckerischen Kultes, der mit 
der Person Churchills getrieben und von ihm 
selbst mit allen Mitteln gefördert wird, erreicht 
zu haben, 


Volkes ist kein Opfer zu groß! 


Frühling Im Osten 


Ainterpred Kreis) 


Im Osten brechen durch den Schnee die 
ersten Frühlingskeime,... 


Feindlicher 7000-Tonner versenkt 


Rom, 30, März 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Dienstag meldet u, a.: Der Feind warf neue 
starke Panzer- und Infanteriestreitkräfte in die 
Schlacht an der tunesischen Front, die von 
Truppen der Achsenmächte w rksam In Gegen- 
angriffen bekämpft wurden, Feindliche Bin- 
kreisungsversuche wurden vereitelt und nach 
y rsgesehenen Plänen neue Stellungen bezogen. 
Eines unserer U-Bocte versenkte im Atlantik 
einen 7000-BRT,-Dampfer. 


Blick in den Osten 


Mit einem Dies Academicus, der am 15. April In 
Dorpat beginnt, wird eine große Forschungsplanung 
unter dem Leltgedanken „Kriegseinsatz der Wissen- 
schaft im Ostland“ eingeleitet, 


Die bei der Befreluung von Liban gefallenen deut- 
schen Soldaten werden nunmehr auf dem Zentral- 
friedhof in Libau eine gemeinsame Ruhestätte er- 
halten, die als Heldenfriedhof ausgestaltet wird. 
Hierher sind bereits fünfhundert gefallene deutsche 
Soldaten übergeführt worden. 


i 


”; 
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Der Staatsakt für den Reichssportführer inBerlin 


Reichsminister Dr. Goebbels hielt im Auftrage des Führers die Gedenkrede ! Einäscherung Wilmersdorf 


A Berlin, 30. März 

Im Mosaiksaal der Neuen Relchskanzlei 
fand am Dienstagmittag der feierliche Staats- 
akt für den am 25, März verstorbenen Reichs- 
sportführer, SA,-Obergruppenführer und Ober- 
gebietsführer der Hitler-Jugend, Hans von 
Tschammer und Osten, statt. Im Namen des 
Führers würdigte Reichsminister Dr. Goebbels 
das Leben und Schaffen des Dahingeschiedenen 
und gab zugleich den Gefühlen der Trauer des 


ganzen deutschen Volkes beredten Ausdruck, _ 


Zahlreiche hohe Persönlichkeiten des na- 
tionalsozialistischen Deutschland, Reichsmini- 
ster, Reichsleiter, Vertreter der Partei und 
Ihrer Gliederungen, des Staates und der Wehr- 
macht, die führenden Männer des deutschen 
Sports sowie auch Vertreter der verbündeten 
und befreundeten , Nationen erwiesen durch 
ihre Anwesenheit dem Toten die letzte Ehre. 
Angehörige der Partei, der SA,-Standarte Feld- 
herrnhalle, der Hitler-Jugend und des NS,- 
Reichsbundes für Leibesübungen hielten die 
Ehrenwache, neben ihnen standen die Träger 
der Ordenkissen, Fahnen und Standarten bil- 
deten den Hintergrund, ünd von der Stirnwand 
grüßte ein goldgefaßtes Hakenkreuz, 


An der Bahre eines der Besten 


In seiner Gedenkrede folgte Reichsmint- 
ster Dr, Goebbels nachstehenden Gedanken- 
gängen: 


Der Kreise von Männern, der sich in den 
schweren Zeiten des Kampfes um den Führer 
stellte, ist so ineinander durch gemeinsame 
große Erinnerungen der Treue und Kamerad- 
schaft verwachsen, daß die Lücken, die der 
Tod in ihn hineinreißt, überhaupt nicht mehr 
geschlossen werden können, Heute stehen wir 
winderum an der Bahre eines der Besten aus 
diesen Reihen, um ihm unser letztes Lebewohl 
zuzurufen. 


Auf der Höhe des Erfolges 


Noch sehe ich ünseren Reichssportführer 
‘Hans von Tschammer und Osten am letzten 
Sonntagabend der Olympischen Festspiele 1936 
glückstrahlend auf der Tribüne des Reichs- 
eportfeldes stehen, auf der höchsten Höhe sel- 
nes Erfolges im reichsten und beglückendsten 
Abschnitt seines Lebens, umgeben von seinen 
siegreichen Sportlern, die deu Ruhm seines 
Werkes in alle Länder tragen haufen, strahlend 
vor Freude den Dank des Führers entgegenneh- 
mend. v 

Damit war sein an Erfolgen so außerordent- 
lich reiches Leben auf die Höhe seines Trium- 
phes geführt, Wie strahlten d'e gütigen Augen 


Harte Nahkämpfe südlich des Ladogasees 


An allen Fronten bewährte sich das Heldentum. unserer Grenadiere 


Aus dem Führerhauptquartier, 30. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Nordfront des Kuba n- Brücken- 
kopfes und im Raum südwestlich Wjasma 
scheiterten neue feindliche Angriffe unter 
hohen blutigen Verlusten, 27 Panzer wurden 
allein im Kampfraum südwestlich Wjasma âb- 
geschossen. In der Abwehrschlacht südlich des 
Ladogasees bewährte sich gestern erneut 
unsere hervorragend kämpfende Infanterie. Sie 
schlug in harten Nahkämpfen den Ansturm der 
sowjellschen Massen ab und behauptete überall 
ihre Stellungen, Im Raum von Staraja 
Russja haben die Truppen eines deutschen 
Armgekorpa in wochenlangen schweren Kämp: 
fen dlle feindlichen Durchbruchsversuche ab- 
geschlagen und damit einen vollen Abwehr- 
erfolg errungen, Die Sowjets verloren seit dem 
23. Februar in diesem Abschnitt 61460 Tote, 
2978 Gefangene, 293 Panzer, 26 Geschütze, 806 
Maschinengewehre, 114 Granatwerier, 206 Pan- 
zerbiichsen und 1636 Maschinenpistolen, Bei 
den Abwehrkämpfen im Kubanbrückenkopi 
zeichneten sich rumänische Infanterleverbände 
erneut aus, 

Der Feind führte gestern an zahlreichen 
Stellen der tunesischen Front heilige An- 


‚griffe gegen die deutsch-ilalienischen Stellun- 


gen, ohne daß es ihm gelang, den beabsich- 


Das leise Kommando 
28) Roman von Willy Harms 


„Suchen wir!“ schlug Frau Anke vor. 
„Wer's findet, bekommt die «doppelte Portion 
Schlagsahne,” 

„Ich bin Anwärter!" rief Sabine und lief 
davon, 

Beim Suchen ließ sich Papenbrink erzählen 
von den anderen Gartenvögeln, vom Fliegen- 
schnäpper, der Nonnenmeise und der Gras- 
mücke, „Fast habe ich ein schlechtes Gewis- 
sen vor Ihnen, Herr Lehnert”, sagte er, „Da 
bilde ich mir ein, ein waldgerechter Jäger zu 
sein und habe doch von unserer Vogelwelt 
nur eine sehr lückenhafte Kenntnis, Mögen 
Sia mich nicht einmal auf einem Pürschgang 
begleiten? Oder noch besser: Sie besorgen 
sich einen Jagdschein, eine meiner Flinten 
steht Ihnen gern zur Verfügung, und dann 
gehen wir hin und wieder gemeinsam auf die 
Jagd. Haben Sie Lust?" 

' „Das schon, aber ich fürchte, daß ich ein 
miserabler Jäger bin." 

„Es ist noch kein Meister vom Himmel 
gefallen, Sie haben gedient und wissen darum 
mit Schießeisen umzugehen. Alles andere fin- 
det sich.” 

„Ich möchte Ihnen nicht lästig fallen, Herr 
Doktor —" 


„Abgemacht alsol Vielleicht haben Sie 
sogar Glück in der bevorstehenden Bock- 
geit —" ' 


tigten Durchbruch zu erzielen. Die Luftwalie 
unterstützte in unermüdlichem Einsatz deu Ab- 
wehrkampi der deutsch-italienischen Truppen. 
Deutsche Kampfflugzeuge griffen bei Tage und 
bei Nacht einen feindlichen Geleitzug an der 
nordafrikanischen Küste an und erzielten nach 
bisher vorliegenden Meldungen Treffer auf drei 
Handelsschiifen. 

. In der vergangenen Nacht griffen Britische 
Flugzeuge Orte in Westdeutschland und die 
Reichshauptstadt an, Sie warfen Spreng- und 
Brandbomben, vor allem auf Bochum und auf 
einige Stadtteile und Vororte von Berlin. Es 
wurden hauptsächlich Wohnviertel getroffen, 
27 der angrelienden Bomber wurden abge- 
schossen. Ein Tagesangriff schneller deutscher 
Kampiflugzeuge gegen eine Stadt der engli- 
schen Südküste verlief erfolgreich, 

Deutsche und kroatische Truppen haben in 
Zusammenarbeit mit Teilen der Italienischen 
Wehrmacht in wochenlangen Kämpfen eine 
von Sowjetrußland angezettelte kommunisti- 
sche Aufstandsbewegung in Südkroatien zer- 
schlagen; Bei schwierigen Wetterverhältnissen 
und trotz der Unwegsamkelt des bergigen 
Kampfgeländes und der hiuterhältigen Kampf- 
weise der Aufständischen wurde der organi- 
sierte Widerstand gebrochen, Waifen- und 
Verpflegungslager erbeutet, Nur schwachen 
Resten der kommunistischen Banden gelang 
es, ins Hochgebirge zu entkommen, 


Da ertönte aus der Tiefe des Gartens ein 
Ruf, „Juhu! Das Kleibernest! Herr Lehnert!“ 

„Meine. Tochter ruft ‚Sie! Setzen Sie sich 
in Trab!" 

Als Lehnert in Sabines Nähe kam, sah er, 
daß sie mit. vorgebeugtem Körper und erho- 
bener Hand dicht vor der uralten Kirchhofs- 
mauer stand, die den Gärten an einer Seite 
abschloß. Sie flüsterte ihm zu, vorsichtig zu 
sein, und deutete auf eine Höhlung zwischen 
den Felsbrocken, Eine halbe Minute standen 
sie regungslos, Dann huschte ein blauer 
Schatten aus der Maueröffnung. ' i 

„Haben Sie 'hn gesehen? Der Kampf um 
die Schlagsahne ist. gewonnen!" 

„Vor den Entog haben die Götter den 
Schweiß gesetzt, Fräulein Papenbrink, Ich 
muß Sie enttäuschen, Das war eben kein 
Kleiber, sondern eine Blaumeise." 


‚Sie sind ein gräßlicher Mensch, Herr 
Lehnert! Ich hatte mich schon sehr auf die 
Schlagsahne gefreut," 

„Dann —" Ratlos blickte er sie an, nahm 
ihre betonte Enttäuschung als Ernst, sah die 
Mutter herankommen und gab seinem vogel- 
kundlichen Gewissen einen Stoß, „Dann ist 
es wohl doch der Kleiber gewesen —" 

„Nun sind Sie kein gräßlicher Mensch 
mehr”, flüsterte sie Ihm zu und verkündete 
der Mutter, die mittlerweise zu ihnen getre- 
ten war, daß sie das Nest des Kleibers in der 
Kirchhofsmauer entdeckt habe. ; 

„Ich denke, er soll in Baumhöhlen nisten?” 

„Es mag auch wohl unter den Vögeln 
Eigenbrötler geben”, sagte Lehnert, Ganz 


unseres von uns allen so geliebten Kameraden 
und Freundes, als wir ihm dann die Hand 
drückten! Wie ein noch ganz Junger stand 
unser Tschammer mit seinen fast fünfzig Jah- 
ren mitten unter der Blüte der deutschen Sport- 
jugend, ein Mann, recht nach dem Herzen des 
Vuikes, strahlend vor Gesundheit und In keiner 
einz'gen Andeutung schon von dem frühen Tod 
gezeichnet, der ihn nun mitten: in der Kraft 
seiner Mannesjahre dahingerafft hat. 

Wir fönnen uns heute kaum noch vorstellen, 
welche ungeheuren Schwierigkeiten Hans von 
Techimmer und Osten bei der Einigung des 
deutschen Sportes zu überwinden hatte. Seiner 
zühen Energie, "seinem hohen Verhandlungs- 
geschick und seinem unermüdliche., Fleiß ge- 


es, das Unwahrsche@he wahrscheinlich 
und das unmöglich Schelde möglich zu ma- 
chen, Der deutsche Spader vor der natio- 
nalsozialistischen Reyolu ein getreues Ab- 
bild der inneren 7errisstit unseres Reiches 
und Volkes war, erfuhrine sinnvolle orga- 
nisatorlsche Zusammenfaig Mar braucht sich 
nur die Frage vorzulegeras er vor der Wirk- 
samkeit von Tschammenar und was er durch 
ihn geworden ist, um ed.ebenswerk in vol- 
lem Umfange zu begre und zu würdigen. 
Er hat’dem deutschen brt wieder Welt- 
g.iItung verschafft; eat Ihn aus den Nie- 
derungen des Parteigesa =. seiner hohen 
Aufgabe erhoben, zumpnst an. Volke und 
vn körperlicher und sscher Ertüchtigung. 


Tschammers Aschen-Urne in der Langearck-Halle 


Voll Bewunderung schaut die ganze Welt 
auf diese - einmalige sportliche Erziehung 
eines Volkes, die ihren Ausdruck in unver- 
gleichlichen Leistungen auf allen Sportgebie- 
ten - findet. So wird ‘von Tschammer und 
Osten in der ganzen Kulturwelt Künder deut- 
scher Kraft und Disziplin. Uberall, wo er mit 
seinen Sportlern auftritt, spürt man den Geist 
des neuen nationalsozlalistischen Deutsch- 
lands, der schnell Bande unvergeßlicher Ka- 
meradschaft und zumeist Freundschaft zu 
knüpfen versteht, Mit Fug und Recht können 
wir heute an seiner Bahre von ihm sagen, 
daß er der erste und erfolgreichste Bot- 
schafter des deutschen Sports in aller 
Welt war, 


Besonders herzlich gestaltete ar die sport- 
lichen Beziehungen zu den Völkern, die heute 
Seite an Seite mit uns im Kampf um Ihre 
Freiheit stehen, So war es auch verständlich, 
daß der alteMitkämpfer des Führers über die 
sportliche Tätigkeit hinaus niemals seine po- 
litische Aufgabe vergaß. In der zwischen- 
staatlichen Arbeit, in der er bald eins her- 
vorragendeRolle spielt, schaffte er den sicht- 
baren Ausdruck neuer nationalsozialistischer 
Auffassung. Die vielen hohen und höchsten 
Auszeichnungen fast aller europäischen Staa- 
ten, die ihm zuteil wurden, galten nicht nur 
dem Wegbereiter des Sportgedankens, son- 
dern auch dem sportlichen Kämpfer des 
Führers, 


Sò zeichnet sich In seinem Wirken das 
Bild einer Persönlichkeit, die weit über den 


Tag und die Stunde hinaus von Bestand blel- 
ben wird, 


Der Führer erwies ihm die höchste Ehrung 
dadurch, daß. er die Verbringung. der Ume 
mit seiner Asche In die Langemarck- 
Halle desReichssportfeldes verfügt hat, Die 
sierblichen Uberreste Hans von Tschammers 
sollen ihre bleibende Stätte inmitten des 
Reichssportfeldes finden, auf dem er im Le- 
ben .die größten Triumphe seiner Arbeit felerte, 


'Bis in lernsta- Zeiten. sollen. «lo hiar ARBRAR- 
n 


von der fortwirkenden Kraft einer Idee u 
einer Persönlichkeit des 
schen Reiches, 


nationalsozialisti- 


Die Trauerparade tritt ins Gewehr 


Während die Fahnen und Standärten sich 
senkten und das Lied vom guten Kameraden 
ertönte, legte der Reichsminister den Kranz 
des Führers nieder, der auf der Schleife die 
Worte „Adolf Hitler” trüg, und verweilte kurze 
Zeit im stillen Gedenken an der Bahre, Als 
dann die Lieder der Nation verklüngen waren, 
trat er zu der Witwe und den übrigen Angehöd- 
rigen, sprach ihnen das Beileid des Führers 
sowie seine eigene Anteilnahme aus und ver- 
ließ mit ihnen den Mosaiksaal, Männer der 
SA.-Standarte „Feldherrnhalle” traten an den 
Sarg heran und tfugen ihn aus dem Mosaik- 
saal. Auf dem Ehrenhof präsentierte die ange- 
tretene, aus je einer Kompanie des Heeres, der 
SA.-Standarte „PFeldhermhalle" und der Waf- 
fen-44 bestehende Trauerparade das Gewehr, 
Vorbei an Tausenden von Männern und 
Frauen, die 
säumten und dem Dahingeschiedenen den Jetz-: 
ten Gruß entboten, bewegte sich der Zug über 
die Wilhelmstraße, Unter den Linden und die 
Ost-West-Achse bis zum Kleinen Stern. Hier 


wohl war ihm nicht bei der Antwort. Sie war 
eine halbe Unwahrheit, Aber~jhn tröstete, 
daß Sabine ihm hinter dem Rücken der Mut- 
ter zunickte und damit kundtat, daß sie sel- 
nen Beistand erwartet hatte, Fast war ihm, 
au wären Sabine und er heimlich Verbün- 
ete, — 

„Hat's sehr weh getan?" fragte Frau Pa- 
penbrink abends die Tochter. 

„Du meinst unser Kaffeekränzchen?" — 
„Was sonst wohl?" 

„Als er die Geschichte von den Hochtaus 
erzählte, habe Ich ihm manches abgebeten, 


- Langweillg war das nicht. Aber ich wurde 


bedenklich, als er voia Kleiber zu schwärmen 
begann, fürchtete schon, daß er uns mit sei- 
nen Schulkindern verwechseln könnte; ës Ist 


dann doch noch gnädig abgegangen. Aber 
ein hinterhältiger Kerl isi er doch!" l 
Die Mutter blickte überrascht auf. „Wie 


kommst du darauf, Dirn? Ich’habe im Gegen- 
teil den Mndrück, daß er die Offenheit sel- 
ber ist." F 

„Er ist genau so hinterhältig wie deine 
ungeratens Tochter.” 

„Möchtest du nicht ein wenig deutlicher 
werden?” ` 4 

„Wir haben dich nach Strich und Faden 
angemogelt!” Lachend erzählte Sabine von 
dem Nest des Kleibers, das einer Blaumeise 
gehört hatte, 

Frau Anke tat, als sei sie über das Ver- 
halten des Naächbars enttäuscht. „Ich muß 
bekennen, duß ich ihm die: ‚ Inkorrektheit 


nicht zugetraut habe und hätte wohl "Lust, 


f 


in dichten Reihen die Straßen , 


‚Helligkeit 


hielt der TrauerkonduNoch einmal präsen- 
tierte die Truppe das ¢eħr; dann übernahm 
ein motorisiertes Fahrz den Sarg, und wei- 
ter bewegte sich der ndukt über die Ost- 
West-Achse und den henzollerndamm zum 
Krematorium Wilmersf, ‘wo die abschlie- 
Bende Trauerfeier imigeren Familienkreise 
stattfand, | 
Abführung ¢ Lohnsteuer 


Berlin, 30, März 

Der Reichsministeler Finanzen hat zur 
Entlastung der Arbeiber, der Banken, der 
Post und der Finanzisen durch Erlaß vom 
28, März 1943 die $t für die Abführung 
der Lohnsteuer neu Iregelt. Es haben da- 
nach viele Arbeitgebydie nur einen Arbeit- 
nehmer oder nur wge Arbeitnehmer be- 
schäftigten (Insbesone Haushaltsvorstände, 
Anahrirte und Handrksmeister), die Lohn- 
steuer nicht mehr vteljährlich, sondern nur 
noch jährlich, und (haben viele Mittelbe- 
triebe die Lohnsteuinicht mehr monatlich, 
sondern nur noch vteljährlich abzuführen, 


Neue Rittkreuzträger 


Der Führer verlieh } Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an; Oberleutn Fink, Flugzeugführer in 
einem Jäagdgeschwadei Oberleutnant d. R., Hugo 
Lüdcke, Kompanieführdin einem Jäger-Regiment; 
Oberfeldwebel Heinrictecker, Zugführer in einem 
Panzer-Rgt,; Leutnant thütze, Flugzeugführer in 
einer Wettererkunduntaffel; Hauptmann d. R. 
Harry Tech, Kommand' einer Artillerio-Abtellungı 
Oberleutnant zur See inns-Hartwig Trojer, Ober- 
leutnant d.. R. Arthurasternak, Kompanlechef In 
einem Plonier-BataillorMajor Claas, Gruppenkom- 
mandeur in elnem Kafgeschwader, ` 


Der Ta in Kürze 


FE neuletta güfone WÜrde "Genapanvmer-, = 


geret, der frühere stèæriretende militärische und 
zivile Oberbeiehlshab&in Französisch-Nordalrika, 
zum Oberkommandierden der Lultwalfe In Prans 
zöslsch-Westaltika ernnt. 

Wie die „Times d Naltobi berichtet, hat die 
Hungersnot in den osirikanischen Notatandsgeble- 
ten in den letzten Waen bedenklich zugenommen, 
Tausende von Eingebenen Kenlas und Ugandas 
sind in den letzten When verhungert. 

Aufständische Kurt haben den Iranischen Ge- 
neral Orle gelölet, di vor kurzem nach Kurdistan 
geschickt worden wi um Sicherheltsmaßnahmen 
für die Transporte na der Sowjetunion zu treilen. 

Die starke Einwartrung der Jaden In das unter 
britischem Mandat shende Palästina hat das Be- 
völkerungsverhältnia wischen Arabern und Juden 
stark zugunsten derkizteren verschoben. In Jerus 
salem umlaßt die dülsche Bevölkerung bereits 
75 v.H, und in Tel-biv sogar 85 V. H. 

Wie gus New Yk gemeldet wird, Ist der jü- 
dische Bürgermels4 von New York, Laguardia, 
Oftizier In der amikanischen Armee geworden. 
Man hat Ihn glelchtum Brigadegeneral ernannt... 

Japänläche Luftreitkräfte, die im Südpazilik 
operierien, schossei nach amtlichen Berichten aus 
Tokio, selt Beginndieses Jahres bis Mitte März 
157 leindliche Flupuge ab und zerstörten wellere 
45 am Boden abgètlite Flugzeuge. 
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ihn wegen derVerleugnung seiner wissen: 
schaftlichen Grudsätze zur Rede zu stellen.“ 
Sabine entgirj, daß die Mutter nur spaßteı 
lebhaft fiel sie sin: „Auf keinen Fall tust du 
das. Nur meintwegen hat er ein bißchen 
gemogelt. Damt ich die Schlagsahne haben 
solltel Wundertoll hat sie geschmeckt." 
„Dann will ich mir die Sache noch ein- 
mal überlegen", antwortete Frau Anke mit 
unschuldiger Miene, Im allgemeinen war sie 
mit dem Verlauf des Nachmittags zufrieden, 
Jan Lehnert war es auch, An diesem 
Abend ging er noch lange !n seinem Zimmer 
auf und ab, Wär er wirklich ungern nach 
dem Doktorhaus gegangen? Er begriffes nicht 
mehr, Er sah Sabine, wie sie vorgebeugt mit 
erhobener Hand an der Kirchhofsmauer. ge- 
standen hatte, Ihm war, als habe ihn der 
Hauch eines neuen Lebensgefühls gestreift. 


11, 


Frank Papenbrink war in seinem Element, 
die Bockjagd hatte begonnen, Jede freie 
Stunde Streiffe er im Revier umher, war be- 
sonders Viel unterwegs um die Uhlenflucht 
am Morgen und am Abend, wenn Dunkel un 
ineinanderflossen. Besonders ein 
„alter Herr“, ein knuffiger Sechser, hatte es 
ihm angetan. Er hatte schon die Stelle über 
dem Schreibtisch ausgesucht, wo das. stolze 
Gehörn hängen sollte. Er hütete sich, seinem 
Mitpächter Wolter gegenüber ein Wort über 
das edle Stück Wild verlauten zu lassen; die- 
ser sollte ihm das Gehörn nicht wegschnap- 
pen (Fortsetzung folgt) 
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Frühlägsnahen 


Früher Sonne ine Fahnen, 
Lerchenjubel inber Luft, 
wiesenwärts elikises Ahnen 
wie von erstemlütendult, 


Wie von leichldWanderlüßen 
sacht ein Schren waldentlang: 
Frühling, Frühlil Holdes Grüßen, 
Seligkeit und Utschwang! 


Geo Fritz Gropp | 


Auszeichnung, Deigefreiten Bruno H en- 
nig aus Litzmannstd wurde das Eiserne 
Kreuz 2, Klasse verlikn, 


Neue europäische jegrammgebühren, Die 
Wortegebühr für vollluhlte gewöhnliche Te- 
legramme nach Alban] Bulgarien, Finnland, 
Italien, Norwegen unRumänien aus dem 
Reich wird auf 15 Rpkrmäßigt, Die Wort- 
gebühr für Telegrammhach Libyen und den 
italienischen Inseln im Jäischen Meer beträgt 
47 Rpf. ab 1. April. 

Schaukochen. Am bunerstäg ist wieder 
Schaukochen in der Häyirtschaftlichen Bera- 
tungsstelle des Deutsch Frauenwerks, Dies- 
ma] soll gezeigt werdd wie Seefische fett- 
sparend zubereitet werd) Von 10.30 bis 13 Uhr, 
Adolf-Hitler-Straße 126,.5en Löffel nicht ver- 
gessen! 

„Steigst du aus...” {sere gestrige Lokal- 
spitze „Mit linker Handinken Griff" ist bei 
unseren Lesern viel bedtet worden, wie zu- 
stimmenda Anrufe vekherten. Ein Leser 
teilte uns den sehr &rägsamen Mahnruf 


Kampf ventatten! 


„mit, der in den Wagen Berliner Straßen- 
bahn hängt und der aus hem unter:der Ber- 
liner Schuljugend veröhntlichten Preisaus- 
schreiben hervorgegangenkt: „Steigst du aus, 
denk an den Kniff: „LietHand am linken 
Griff!“ — Eine Anregui für unsere Elek- 
trischel 

Für verwundete Soldal,» Anstatt Blumen 
auf ein Grab spendeten Akstellte 73 RM, für 
die verwundeten Soldate 
Wir verdunkeln von 20 ‘Is 6 Uhr, 


Maßnahmen 
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adt In Notzeiten hilft das Volk fich felbft! 
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Ein Aufruf zum freiwilligen Eintritt in die Stadtwacht von Litzmannstadt und Pabianice 


Der Soldat an der Frout erwartet von der 
Heimat, daß ele seine Frau, seine Kinder, über- 
haupt seine Angehörigen Und auch sein Eigen- 
tum gegen jede Willkür und jeden Schaden 
schützt, Ferner erwartet der Soldat, daß die 
Heimat ihm die Waffen und alle Bedürfnisse, 
die er für seinen schweren, heldenmütigen 
Kampf an der Front benötigt, in ausreichendem 
Umfange zur Verfügung stellt. Dies ist aber 
nur möglich, wenn im Heimatgebiet unbedingte 
Sicherheit und Ordnung gewährleistet sind. 

Von der Ordnungspolizei steht ein großer 
Teil seit Beginn des Krieges in den Reihen 
des Wehrmacht und der Waffen-#. In allen 
besetzten Gebieten sind außerdem die Männer 
der Polizei für Aufgaben eingesetzt, für die 
sie sich als Garanten der Sicherheit und Ord- 
nung besonders eignen, Gleichzeitig steigt aber 
ständig das Aufgabengebiet der Polizei in der 
Heimat, Dadurch aber darf die Sicherheit und 
Ordnung keine Einbuße erleiden, 


Wie immer in Notzeiten, hilft das Volk _ 


sich selbst, wenn es nötig ist, Der Reichs- 
führer-## und Chef der Deutschen Polizei hat 
daher angeordnet, daß unter Zuziehung aller 
verfügbaren deutschen Männer in allen Städten 
eine Stadtwacht aufgestellt wird. Sie hat dir 
Aufgabe, bei außergewöhnlichen Ereignissen 
(Unruhen, Großfahndungen, Katastrophen, Luft- 
angriffen usw.) die örtlichen Polizeikräfte zu 
verstärken. 


Deutsche Männer, denkt an Eure Pflichten 
gegenüber dem deutschen Volk urd meldet 
Euch zur Stadtwacht! Ihr schützt damit auch 
Eure Angehörigen und Euer Hab und Gut, 


Für die Einstellung komme. zuverlässige, 
rüstige Männer jeden Alters vom :7, Lebens- 
jahr- an In Frage. Besondere: Wert wird auf 
gediente und von der Wehrm icht uk.-gestellte 
Männer geiegt. Bevorzugt werden ferner An- 
g.hörige des NS.-Reichskriegerbundes, der 
Jägerschaft, des Reichskolonialbundes und Be- 
hördenangehörige. Angehörige der Partei und 
ihrer Gliederungen werden gesondert erfaßt. 

Nicht eingestellt werden: a) Luftschutz- 
warte, b) Einsatzkräfte des Werkluftschutzes, 
c) Angehörige der Technischen Nothilfe, 
d) aktive Kräfte des Bahn- und Postschutzes 
sowie des Zollgrenzschutzes, Eine Beeinträchti- 
gung des Arbeitseinsatzes erfolgt durch die 
Zugehörigkeit zur Stadtwacht im allgemeinen 


Sicherung der Hartoffelversorgung 


Erst die Lagerkartoffeliyerwenden / Keine Verfütterung für die Kleintierhaltung 


Dank der großen Leistupn der deutschen 
Bauern, der Verkehrswirtsch, sowie des ein- 
schlägigen Handels und der Inossenschaften imi 
Herbst 1942 hat im Yergunden Winter jeder 
Deutsche ausreichend Kartoffd in seinem Keller 
ehabt oder laufend bezlehefkönnen. Nunmehr 
ommt es darauf an, daß auchir die letzten Mo- 
nate bis zur neuen Ernte die bungslöse Versor- 
gung sichergestellt wird. Um lises Ziel zu errei- 
ean müssen: alle Erzeuger nen der unbedingt 
he Orderlichen Aufbringung detestlichen Mengen 
pe kabrikkartoffein Alle zu El, zwecken geelgne- 
V artoffeln für die të des Marktes zur 
Yertiguns stellen, Auch wennin Hof selne Min- 
establieferungsmenge erfüllt ft, aber darüber 
hinaus noch Spelsekartoffein Jzullefern in der 
Lage sel, kann auf diese Meng nicht verzichtet 
werden, Jetzt, da die Mietenleöffnet sind’ und 
sich herausstellt, daß die Kartlein in einem gu- 
Aip Zustand mit geringen Veisten den Winter 
8 erstanden haben, muß es milich sein, die für 
ga Marktleistung festgelegten\tengen noch zu 
Iberschreiten. Die vorhanden! Pflanzkartofteln 
sind so reichlich, daß in diesel Jahr der größte 
ammschlag, der jemals möglichjewesen ist, und 


amit die s 5 
geben iat: beste Versorgung an Janzkartoffeln ge 


dauer überdurchschnittlich an Nährwert verlieren. 
Deshalb ist es richtig, die Kellervorräte zunlichst 
zu verzehren und dann erst auf dem Markt zu 
erscheinen, 

Die Anzahl der durch Großküchen verpflegten 
Menschen nimmt von Monat zu Monat zu, Die Be- 
vorratung und Belleferung der Großverbraucher 
stellt aber besondere Anforderungen an die Markt- 
ordnung, die jedoch nur dann erfüllt werden kön- 
nen, wenn- die Leiter der Großklichen die entspre- 
chende Disziplin gegenüber den zur Sicherung 
“ihres BRelMEArIoHeihanarte verfügten Anordnun- 

en und Maßnahmen bewahren, Diejenigen Groß- 
üchen, die nicht die notwendige Sorgfalt bei der 
Aufbewahrung und Einteilung der ihnen gellefer- 
ten Kartoffelbestände haben walten lassen, werden 
künftighin nicht wieder bevorratet werden. 

Unter Berücksichtigung der aufgezeigten Auf- 
gaben und Notwendigkeiten ergebe sich also die 
Parole, jede zu Speisezwecken geeignete Kartoffel 
so bald wie möglich verkaufsfertig herzurichten 
und zum Versand zu bringen und jede Speisekar- 
toftel ADER ihrem Zweck zu verwenden und als 
wertvolles Nahrungsgut entsprechend zu achten, 


„Hilfsstichtage" für den Preisstopp 


In einem Erlaß trifft der Preiskommissar einige 
Klarstellungen über den Stichtag des Preisstopps. 
Das. Preiserhöhungsverbot, das durch die Preis- 
stoppverordnung ausgesprochen ist, giit nicht nur 
für den Preis, der am Stichtag des 18, Oktobers 1936 
galt, sondern auch für jeden später berechneten 
Preis, Insofern ist jeder spätere Tag ein „Hilfs- 
stichtag" neben dem 18. 10. 36. Insbesondere gilt 
dieser Grundsatz für die sogenannten „neuen Er- 
zeugnisse", Der dafür erstmals berechnete Preis 
darf ebenfalls nicht überschritten werden, nachdem 
er einmal, z. B, auf Grund des seine Preisbildun 
regelnden Runderlasses vom Jahre 1940 oder nac 
den LSOÖ, berechnet und festgesetzt worden ist. 
Der Preis für ein solches neues Erzeugnis darf also 
auch dann nicht neu kalkullert oder überhaupt er- 
höht werden, wenn die Kosten gestiegen sind, Nur 


soweit Ausnahmen ausdrücklich bewilligt wurden » 


oder freiwillig gesenkte Preise vor Kriegsbeginn 
wieder erhöht wurden, sowie bei Wiedererhöhung 
von nach $ 22 KWVO, gesenkten Preisen gilt das 
Preiserhöhungsverbot nicht. 


nicht. Die Stadtwacht wird nur für Einsatz- 
zwecke in besonders dringenden Fällen aufge- 
rufen. Für die‘ Ausbildung sird zunächst mo- 
natlich ein bis zwei Appelle vorgesehen, die 
jeweils sonntags vormittags stattfinden. 

Di: Meldungen müssen bis zum 15. 4. 1943 
bei dem für die Wohnung zuständigen Polize'- 
revier in der Zeit von 8 bis 19 Uhr erfolgen. 
Es sind Ausweise mitzubringen, aus denen die 
Zugehörigkeit zum deutschen Volkstum hervor- 
gehen muß, und etwa vorhandene Militärpa- 
piere (Wehrpaß, Wehrpaßnotiz pp.) 

Eine Meldung erübrigt sich für diejenigen 
Männer, die bereits für die bestehende Land- 
wacht erfaßt sind. 

Die Unterzeiöhneten erwarten, daß der vor- 
steheride Aufruf bei allen Parteigenossen und 
Volksgenossen Innerhalb der Bevölkerung von 
Litzmannstadt und Pabianice stärksten Wider- 
hall finden wird und daß zahlreiche freiwillige 
Meldungen eingehen, 


hfil ter 


Pollzeipräsident Kroisleiter 
und 44-Brigadeführer 


Rundfunk am Mittwoch 


Relchsprogramm: 12.45—14: Aus Oper und 
Konzert. 15.30—16: Musikalische Kostbarkeiten. 16—17: 
Unterhaltsame Landschaftsmusik. 17.50—18: Das neue 
Buch. 19—19,15: Vizeadmiral Lützow: Seekrieg und See- 
macht. 20.15—21: Musik um Mädchennamen. 21—22: „Die 
bunte Stunde. — Deutschlandsender: 17.15 bis 
18.30: Sinfonische Musik der Vergangenheit, 20.15—21: 
Klingendes, Erbe, 21—22: Unterhallsamos Konzert, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisleltung, Amt für Volkswohlfahrt. Donnerstag 15.30 
Uhr Sitzungssaal der Kreisieltung Arbeitsbesprechung aller 
Hiltsstellenleiterinnen, 


Keine Feldöpofteinfchränkungen mehr 

Die im Feldpostverkehr zurZeit bestehen- 
den Beschränkungen werden am 1. April auf- 
gehoben. Es sind dann nach der Front wie- 
der zugelassen: Postkarten und Feldpost- 
briefe bis 100 Gramm ohne Zulassungsmarke 
gebührenfrei; Feldpostpäckchen von 100 bis 
250 Gramm mit einer Zulassungsmarke ge- 
bührenfrei; Feldpostpäckchen bis 1000 Gramm 
mit einer Zulassungsmarke und 20 Rpf, Frei- 
gebühr, Feldpostpäckchen bis 2000 Gramm 
mit zwei Zulassungsmarken und 40 Rpf. Frei- 
gebühr. 


Lismannftädter Lichtipielhäufer 


„Der dunkle Tag” 


Die Liebe ist kein Rechenexempel, und Men- 
schen können viele Jahre verheiratet sein, ohne zu 
wissen, ob sie sich wirklich lieben. Dann kommt 
einmal ein dunkler Tag, die Stunde der Prüfung, 
und nun weiß jeder, wohin er gehört, Wohl denen, 
die so geprüft werden, denn sle finden Klarheit. 
Ein Frauenherz ist von romantischen Träumen 
leicht entzündet, doch sie halten nicht einem lan- 
gen Leben stand. Die Ehe aber ist ein langes Le- 
ben. Im Film, der dies Thema behandelt, spielt 
Willy Birgel den grundanständigen, lebensklugen 
Mann, dem sich eine Frau, wie sie Marte Harell 
darstellt, sich geborgen fühlen kann, Ewald Balser 
den Abenteurer. Geza von Bolvary weiß die Tana: 
iung mit großer Spannung aufzubauen und och 
das Gewicht auf den inneren Vorglingen zu belas=- 
sen, Im ganzen genommen eln Film, der unsere 
Antellnahme verdient, („Capitol".) Georg Kell 


Briefkasten 


A. 8. Die Handarbeitsgeschäfte unterhalten gewöhnlich 
auch eine Werkstatt, Fragen Sie doch In einem der O0- 
schätte nach, ob Sie In der Werkstatt Unterricht erhalten 
können, 

A. Z. Vermietbare Zimmer müssen dem Wohnungs- 
und Mietamt angemeldet werden, 

0. R. Sie besitzen zwei Teiche und möchten darin Fische 
züchten. Der Briefkasten. soll Ihnen die Anleitung dazu 
den, Sie verkennen die Aufgaben desselben. Kaufen Sie sich 
in einer Buchhandlung elnen Leitfaden der Teichwirtschaft, 
Fischbrutbezugsquellen dürfte Ihnen die Kreisbauernschaft, 
Schlageterstr. 117, nachweisen können. 

W. H. Vermutlich ist der Name Huxol aus dem mund- 
artlichen ‚Wort Hukeshol entstanden, was Eulenloch bedeu- 
tet, Es soll aber auch einen Ort Huxel In Westfalen geben, 
von dem der Name abgeleitet sein kann, 

0. M. Auch im Krieg Ist es den Litzmannstädtern nicht 
gestaltet, an ihren Lichtanlagen Änderungen selbst vorzu- 
nehmen. Sie müssen damit einen zugelassenen Elektrotech- 
niker beaufträgen, 


Wehrmacht fammelt fürs Kriegs-WHW. 


Ein umfangreiches Programm lür den 3. und 4. April / Alle Unterkünfte beteiligt 


Wir wissen gerade hier ganz genau, was wir 
unserer Wehrmacht verdanken, daß wir in 
ihrem sicheren Schutze unserer Arbeit nach- 
gehen können. Je härter der Kampf tst, den 
sie darum führen muß, um so größer unsere 
Dankbarkeit und Liebe. Etwas davon können 
wir am kommenden Sonnabend und Sonntag 
zum Ausdruck bringen, wenn der Sammeltag 
der Wehrmacht für das Kriegs-Winterhilfs- 
werk veranstaltet wird. Es ist dies eins Gele- 
genheit, wo Wehrmacht und Bevölkerung engste 
Fühlung miteinander bekommen, Soweit es nur 
irgend möglich ist, lädt die Wehrmacht alle 
Volksgenossen ein. Das ist sogar soweit zu 
verstehen, daß aus Einsparungen der Küche 
wieder markenfreies Eintopfessen verabreicht 
wird. Hierzu sei nun gleich bemerkt, daß Löt- 
fel dazu nicht mitgeliefert werden können, son- 
dern sich jeder damit selbst versehen muß, 


Die einzelnen Unterkünfte in Litzmannstadt 
haben ihre Programme aufgestellt, deren Jedes 
Besonderheit aufweist je nach den zur Ver- 
fügung stehenden künstlerischen und anderen 


Kräften., In dem übersichtlich aufgestellten 
Programmheft finden wir Künstlerkonzerts, 
Wehrmachtfilme, Zauberveranstaltungen, Be- 


sichtigungen, Reiten, Kinderbelustigungen aller 
Art. Manche wird die Möglichkeit besonders 
anlocken, sich im Schießen mit MG. und Ge- 
wehr zu versuchen. Eine Unterk'inft veran- 
staltet ein Münchener Oktoberfest, andere Ka- 
meradschaftsabende, wieder andere halten es 
mit 'dem Sport und zeigen eln Fußballspiel. 
Hervorgehoben sei auch die Ausstellung von 
Bildern bekannter Künstler im Wäaffenrock. 
Das Wehrbezirkskommando Abt. Marine führt 
im Lichtspieltheater „Capitol” bei freiem Eln- 
trit um 10.30 Uhr den Film „U-Boote west- 
wärts" mit dem Vorfilm „Schlachtschiffe in 
Fahrt” vor, 

Ferner sind am 4. April Platzkonzerte vor- 
eschen, und zwar von 9 bis 10 Uhr vor detn 
auptpostamt, Hermann - Göring - Straße, und 

von 10,30 bis 11.30 Uhr in der Adolf-Hitler- 
Straße, gegenüber dem Kaffee „Korso", 

Am Sammeltag der Wehrn.ächt zeigte sich 

die Bevölkerung stets besond-rs cebefreudig. 


Auch durch Spenden def Firmen an die Wehr- 
mächtstellen wurde das Ergebn's beträchtlich 
erhöht. So darf man auch diesmal dem Sam- 
meltag einen vollen Erfolg voraussagen. Es 
wäre dies zugleich der schönste Lohn für die 
viele Mühe, die sich alle m't den Vorbereitun- 
gen beschäftigten Stellen gegeben haben. 

G. K. 


Warum ist Waschen am Abend wichtiger ? 


Man hat eine neue Ent- 
deckung gemacht: Das Wa- 
schen am Abend hilft Yplks- 
vermögen sparen. Es Wreht 
sich um nichts weniger als 
den Wunsch, mit der Hälfte 
des Wäschebestandes aus- 
zukommen. Was das bei 
10 Millionen Haushaltungen 
an Materlaleinsparung und 
Arbeitserleichterung bedeutet, kann sich jeder aus- 
rechnen, 

' Fangen wir im kleinen an! Es ist selbstverständ- 


- lich, daß die Kinder abends die Füße waschen, wenn 


s 


sie tagsüber barfuß liefen. Aber geschieht es auch 
gründlich? Wird der Schmutz gut abgespült? Genau 
so Ist es mit den Händen, mit dem Hals, Mutter muß 
am Abend schon eine gründliche Generalinspektion 
ansetzen — gründlicher als früher, wo Waschen 
leichter war und Wäsche sich rascher ersetzen ließl 
Es handelt sich hier nicht nur um Bettücher und 
-bezüge, sondern auch um Nachthemden und Leib- 
wäsche, Man glaubt gar nicht, wieviel unnötige 
Wascharbeit man sparen und raschen Verschleiß 
vermelden kann! Uberhaupt läßt sich nerads bel 
Kindern mit etwas Findiakeit viel Wäsche sparen, 
Ist es zi B. nötig, daß die Allerkleinsten immer ein 
blitzsauberes, neugewaschenes Leinenlätzchen um« 
haben? Ein dauerhafter, abwaschbarer Latz ist prak- 
tischer und spart unnötige Wascharheit, Aber auch 
die Größeren sollten wir so erziehen, dad sie es 
nicht nötig haben, sich nach dem Essen den Mar- 
meladenmund an der Servielte abzuwlschen. Am 
besten bekammen die Kinder bis zù fünf Jahren eine 
Waächstuchunterlage unter den Teller, damit das 
Tischtuch länger'sauber bleibt. Wo blankaescheuerte 
Tische sind, kann man sogar aufs Tischtuch ver- 
zichten. 

Warum nicht mal auf alle diese Dinge achten? 
Wir werden mit Befriedigung feststellen, wie sich 
auf diese Weise unser Wäscheberg bei der großen 
Wäsche verkleinert, 
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y Ein schicksalsshwerer 


i Hinter dem Ofen in der klehen Stube saß 
- Frau Anna Hartinger und echäte Kartoffeln. 
nen Singen zu ihren Sohne, der 
Außen im Felde atand. Franz hitte schon län- 
gere Zeit nicht Mehr  geschriebẹn, und lalse 
schlich sich die Sorge ins Heri der Mutter, 
Hoffentlich brachte ihr Mann, Wenn er heute 
von seiner Arbeit nach Hause kam, einen Brief 
vsa Franz mit, f 


Frau Hartinger sah auf die Uht, Nun mußte 
er bald kommen, Sie freute sich darauf, denn 
es waren die schönsten Stunden, wenn sie mit 
ihm Mann ein wenig beisammen sitzen 
kon. „, Dann pjauderten sie beide von Ihrem 
Franz, und während ihre finken Finger uner- 
müdlich bei der Arbeit waren, las Anton, der 
Mann, ihr wieder und wieder die Briefe des 
Sohnes vor: Das waren immer Augenblicke 
stiller Feierlichkeit, die über viele Stunden des 
Grams und mühevollen Alltags hinweghalfen, 


Endlich kam der Mann nach Hause. „Hat 
Franz geschrieben?" war die erste Frage Frau 
Hartingers, Der schüttelte den‘Kopf und ließ 
sich am Tisch nieder, als Wäre er ermüdet von 
der schweren Arbeit, Die Frau trat zu Ihm und 
‚streichelte über seinen Kopf. 


„Wohl Ärger gehabt haute? wollte sie wis- 
sen, weil ihr sein Wesen edrückt erschien, 
„Man mub ja auch den ganzen Tag schaf- 


fan“, sagte er und vermied es, die Frau anzu- 
sahen 


. Eine zeitgemäße Erzählun 
Brief / Von. G. f onentaunn 


Anna Hartinger stellte ihm das Essen auf 
den Tisch. „Ja, ja", sagte sie, „du hast es nicht 
leicht ‘heute, „ber iB nur, das wird dir 
schmecken ,.." 


Gleich nach dem Essen stand Anton Hartin- 
ger wieder auf und begab sich in den Hof, Er 
packte hiör eine Arbeit und dort eine, aber 
die Beschäftigung macht es ihm nicht leichter. 
In seiner Tasche trug er den Brief, der so 
schwer wog, den er der Frau verschwiegen 
hatte und in dem es in unerbittlichen Worten 
stand, daß Franz gefal!en sei. Nein, er 
konnte es nicht übers Herz bringen, seiner 
Frau diesen Brief zu zeigen, Sie war ohnehin 
immer eln wenig ':ränklich. Er mußte das schon 
allein tragen. Ein Mann trägt das immer noch 
leichter als eine Frau. Und so verschloß eı 
seinen Kummer fest in seiner Brust, 


Am anderen Morgen ging er wieder zur 
Arbeit fort. Ihm war leichter zumute, wenn 
er allein war, denn sein Gewissen war nicht 
ruhig über sein Stillschweigen.' Immer suchte 
er nach einem Ausweg, wie er seiner Frau 
die harte Mitteilung machen konnte, und im- 
mer wieder fürchtete er, sie könnte den 
Schlag nicht ertragen, Er hatte Angst, nach 
Hause zu gehen, 


Als er jedoch wieder mit der Last des be- 
drückten Gewissens in die Stube trat, da war- 
tete seine Frau bereits auf 'hn, Sie hatte ein 
schwarzes, felertägliches Gewand an, 


„Nanu?“ wunderte sich der Mann, „warum 
hast du dich denn so feierlich angezogen? 
Siehst ja aus, als ob du zu einer Beerdigung 
gehen wolltest, ,.“ 

Er suchte einen leichten spötlischen Ton 
In seine Stimme zu bringen. Anna Hartinger 
sah ihren Mann aus matten Augen mitleidig 
an, denen man anmerkte, daß sie geweint 
hatten, 

„Es istdoch wegen Franz“, sagte sie leise, 
und ihre Stimme zitterte däbei. 

„Wer hat dir denn gesagt...?" stieß der 
Mann: voller Angst heraus, 

„Dein Schweigen", sagte die Frau ernst, 
„Hab ja gesehen, wie es dich gedrückt hat... 
und dann hab ich den Brief in deiner Tasche 
gefunden...” 

Anton Hartinger schluckte, Ein Würgen 
saß in seiner Kehle. „Mutter“, stammelte er 
und legte seine Arme um ihre Schultern, als 
müßte er selinə Frau schützen. „Ich wollte 
es dir ersparen..." 

Die Frau trocknete sich die Tränen, Sie 
sah ihren Mann an. „Du brauchst es nicht allein 
zu tragen, Anton”, sagte sie. „Es ist unser bei- 
der Bub gewesen, haben zusainmen Freud an 
ihm gehabt und wollen in Gottes Namen auch 
das Leid zusammen tragen..." gt 


Berelts vor dem Brugaraniak Im Jahre 1866 war das 
Verhältnis zwischen den preußischen und österreichischen 
Diplomaten kein angsnchmes, Das große Ereignis warf seine 
Schatten voraus, Damals wurde der Freiherr van Werther 
als Geschäftsträger Preußens nach Wien versetzt, Diese 
Tatsache entlockte einem Minister die Bemerkung, nun 
ziehe also Goethe In die Politik ein. Befragt, wie er das 
meine, ent ee er: „Na, aas Ist doch sehr einfach: Das 
werden do Wien ‚Werfhers Leiden’ in Neuautlagel" 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Professor Dr. Konrad Hahm gestorben. Im Alter 
von 51 Jahren verschled der hervorragende Ver- 
treter der Volkskunde, Kunstwissenschaft und 
Volkskunstforachung Professor Dr, Konrad Hahm, 
Direktor des Instituts für Volkskunstforschung an 
der Universität Berlin. Sein besonderes Verdienst 
war die Mitarbeit an der Errichtung bnd dem Aus- 
bau des Staatlichen Museums fiir Deutsche Volks- 
kunst, dessen Direktor er seit 1026 war. r 


Musik 


„Capricclo" im Opernhaus Breslau, Das Opern» 
haus Breslau wird als dritte Bühne des Relches 
„Capriccio" von ‘Clemens Krauß und Richard 
Strauß zur Aufführung bringen, Die Breslauer Auf- 
führung steht unter der musikalischen Leitung von 
Carl Schmidt (Belden), Inszenlerung: Günter Puhl- 
mann, Bühnenbild: Alfred Siercke als Gast, 


Theater 


‚Ikaros" in Hamburg, Die Tkaros-Trapddie des 
italienischen Stefano Landi: — eines Sohnes von 
Luigi Pirandello — erlebte im Staatlichen 
Schauspielhaus Hamburg ihre deutsche Erstauffüh- 
rung. Das Werk, das schauspielerisch große und 
dankbare Aufgabe stellt, erfuhr unter der Spiellel- 
tung Karl Wüstenhagens eine zündende Wieder 
gabe, 


Neue Bücher 
Potor Eggo: Onadenbrot, Erzählung. Verlag Karl 
Alber, München, — In der letzten Zeit sind ziemlich oft 


ausländische Schriltwerke ins Deutsche Übertragen worden. 
Nicht von allen’ INSt sich sagen, daß sie eine Bereicherung 
unseres Schrilttums darstellen. Das vorliegende Büchlein — 
von Alexander Baldus gediegen Übersetzt — gehört nicht 
dazu. Die Erzählung Ist eine künstlerisch durchgetormte 
Arbeit von hohem poetischem Relz, Sie schildert das Schick» 
sal. eines alten Segelschilikapitäns, der durch die von ihm 
nicht vermutete Entwicklung der Dampfschilfahrt aller Hoti- 
nungen auf einen sorgenireien Lebensabend beraubt wird, 
von der Enttäuschung sich aber trotzdem nicht unterkriegen 
last, Adoll Karg 


LT Le u un u e 


Aus dem Wartheland 


Bei den Soldaten im Felde 


Unter dem Titel „Bei den Soldaten im Felde" 
wird Sonntag, den 4. April 1943, im. Kaiser- 
Fiiedrich-Museum zu Posen. (Wilhelmstraße) 
eine Sonderausstellung von Bildern des bal- 
tenländischen Malers Freiherrn von Strom- 
berg eröffnet, Die Bilder, durchweg ausge- 
zeichnete Aquarelle, wurden von dem Künstler 
im Auftrage des Oberkommandos des Heeres 
nach der Natur geschaffen und vermitteln 
in ihrer zeichnerischen  Exaktheit und im 
Schmucke bestechender Farbigkeit starke Ein- 
drücke von den verschiedensten Kriegsschau- 
plätzen in West und Ost, Nord und Süd. Nicht 
Kampfszenen sind in ihnen festgehalten, son- 
dern die Landschaft wird gezeigt; Frankreich, 
Norwegen, Griechenland, Kreta, Nordafrika 
und der Osten, aber die Landschaft als Kulisse 
des kriegerischen Geschehens, das über sie 
hinwegbrauste, und als nunmehriges von deut- 
schen Truppen beschirmtes Hinterland. Gerade 
diese eigenartige Verlebendigung der bloßen 
Landschaftlichkeit durch kriegerische 
Aktualität, die Durchdringung gleichsam 
des Anmulig-Poesievollen. mit dem Ernst sol- 
datischen Erlebens macht den besonderen Reiz 
der vielseitigen Ausstellung aus, auf die wir 
hiermit heute schon hinweisen. 


Gauhauptstadt 


oe. Das erste Bühnenstück von Herybert 
Menzel. Anfäng: April werden die Reichsgau- 
theater das erste Bühnenstück des ostdeutschen 
Dichters Herybert Menzel, der bekanntlich 
zum Wartheländischen Dichterkreis gehört, 
herausbringen; es trägt den Titel „Noch ein- 
mal Napoleon“, We'ter kommt demnächst die 
Oper „Die Windsbraut” zur Aufführung, die 
den Ersten Kapellmeister der Reichsgautheater, 
Winfried Zillig, zum Komponisten hat. 

ps. Vor 45 Jahren fuhr noch die Pferdebahn. 
Der Monat März war für die Posener Straßen- 
bahn ein Jubiläumsmonat, siid doch jetzt 45 
Jahre seit dem Tage verllossen, an dem die 
letzten Pferde von den Straßenbahnwagen 
ausgespännt wurden. Unsere Gauhauptstadt 
hat also seit nunmehr viereinhalb Jahrzehnten 
ihre „Elektrische“, 


Pabianice 


eg. Zur Landesfachgruppe Geflügelzüchter 
berufen. Zum Vorsitzenden des Ehrengerichts 
der Ländesfachgruppe Ausstellungsgeflügel- 
züchter (e, V.) Wartheland ist Pg. Paul Dörrer 
(Pabianice) ernannt worden. 


oe, ‘Interessante Anbauversuche, Auf dem 
bekannten Versuchsfeld der Landwirtschafts- 
schule Pabianice in Dobron werden neuerdings 
wieder interessante Anbauversuche mit dem 
überseeischen „Fettwunder"”, der Sojabohne, 
gemacht, Schon in diesen Tagen werden Soja- 
bohnen ausgesät, um die Vegetationsperiode 
dieser anspruchsvollen Pflanze. möglichst zu 
verlängern. 
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am 28, 3. 1943 tin 
Großvater, Urgroßv 


Montag, den 29, 3. 1943, um 3.15 
Uhr entschlief nach kurzem schwe- 
sem Leiden unser inniggelicbter 


Ewald Krüger 
Umsiedier aus Suprasi, Kr. Bialy- 
stok, im Alter von 34 Jahren, Die 
Beerdigung findet Donnerstag, den 
1. 4. 1943, um 17.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofes in 
Alexandrow aus statt, 

In; tieler Trauer: 
Frau, Mutter, Schwester, Schwie- 
vormutter, vier ‚Schwager und 
sonstige Verwandte, 


keit 


31. 3. 1943, von 
des Friedholes 
statt, 

In tiefer Trauer 


fallen, am 30. 3, 
zem Leiden unsere 


Schmerzerfüllt bringen wir die 
traurige Nachricht, daß unsere über 
alles geliebte Mutter, Großmutter 
und Schwester 


Marle Gramsch 
geb, Wagner 


im Alter von. 71 Jahren am 30. 3; 
1043 nach schwerem und langem 
Leiden verschieden ist, Die Becr- 
digung findet am Donnerstag, dem 
1. 4. 1943, um 17 Uhr von der 
Leichenhalle aus statt, 
In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen, 
Pabianice, den 30, 3, 1943, 


im Alter von 86 


digung findet am 
16 Uhr von der 
A alten 
(Gartenstraße) aus 


Sonnabend, 
16 Uhr entschlief 


Gottes Wille war es, daß mein lie- 
ber Mann, und Vater 


Stelan Bleisohn 


im Alter von 53. Jahren am 20. 
März heimgegangen ist. Die Uber 
führung unseres teuren Entschlafe- 
nen findet am 31, März um 16.30 
Uhr vom Trauerhause, Alexander. 
hotstraße 119, und die Beisetzung 
am 1, April um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des alten Friedholes, 
Gartenstraße, aus statt, 


In. tiefer Trauer: 


Die Gattin Olga, peb, Offenham- 
mer, Sohn Egon, Tochter Elinor, 


Tante 
Ida Stel 
verw, Arndt, 


um 16 Uhr von 
des Ostfriedhofes, 
aus statt, 


Die trauernden 
Litzmanstadt, den 


Am 27, 3, 
langem Leiden 


Katarina 


Nach langem, schwerem, mit Ge- 
duid ertragenem Leiden verschled 
am 29, 3. 1943 meine liebe, treu- 
sorgende Mutter, unsere Oroßmut- 
ter, Schwiegermutter und Tante 


Margarete Breier 


geb. am 27, 11, 


aa EINE trledhofes, Sulzie 
im Alter von 80 Jahren. Die Be- statt. 
erdigung tindet am Donnerstag, 


dem 1. April 1943, um 10 Uhr von 
der Hi.-Kretiz- Kirche auf dem 
alten kath, Friedhot (Gartenstr.) 
aus statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Böhmische Linie 25. 


oO 


und 


Nach kurzem schwerem Leiden ist 


vater, Schwager und Onkel 


Martin Robert Schunk 


Spinnmelster 


geb, am 5. 12. 1864, In die Ewig- 
abberufen worden. 
erdigung findet am Mittwoch, dem 


in Radegast 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 


Großmutter, Urgroßmutter, Schwie- 
germutter und Tante 


Natalle Meyerhold 
geb, Aurich 


Ewigkeit abzuberufen, 


evangelischen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


den 27. 3. 


zem schwerem Leiden unsere ge 
liebte Frau, Mutter, Schwester und 


im Alter von 62 Jahren, 
erdigung der teuren Entschlafenen 
findet Mittwoch, den 31. 3, 1943, 


1043 wverschied nach 


gob, Holtmann 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 31. 3.1943, um 15,30 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt- 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Aulmerksamkeiten 
Otto und Elli Melerhold, 


em 


Ein Dorf vom Bug wurde nach hier verfetst 


Galiziendeulsche drei Jahre auf der neuen Scholle / Umstellung auf das Roggenield 


Gänz allgemein sind die deutschen Männer 
aus den alten Reichsgauen zu „Weltreisenden” 
oder zum mindesten zu „Europareisenden” ge- 
worden, und dies geschah durch die Schicksal- 
haftigkeit zweier Weltkriege, in denen der 
deutsche Soldat Länder und Menschen kennen 
lernte, die der Allgemeinheit bestimmt ver- 
schlossen geblieben wären, Aber noch wich 
tiger bei diesem großen Umherkommen wär, 
daß der einzelne aus der Geschlossenheit des 
alten Reichsgebietes einen Begriff davon er- 
hielt, wo allenthalben Leute deutschen Blutes 
an den Rändern rings um das Reich wohnten, 


An diese Tatsache mußten wir denken, als 
wir in Witaschewitze im Lentschützer Kreis 
einen durchweg von Galiziendeutschen besie- 
delten Ortsvorsteher-Bezirk kennen lernten, Er- 
freut, wie immer, wenn man von Deutschen, 
die lange Jahre unter Fremdherrschaft standen, 
ein ganz ungebrochenes und unverfälschtes 
Deutsch ohne jeden fremden Akzent hört, wa- 
ren wir beim Eintritt in das Haus des Ortsvor- 


stehers, das genau so gut irgendwo in der 
weinumrankten Pfalz hätte stehen können, 
denn diese Herkunft. verriet der freundliche 


„Pälzer Dialekt”. Und damit ergab sich dann 
für uns die Fämiliengeschichte von selbst, Die 
Urgroßeltern waren ausgewandert in den 
Osten, hatten einst zur Donaumonarchie ge- 
hört, waren später unter polnische und schließ- 
lich — o Schreck — unter die Bolschewisten- 
herrschaft gekömmen. 

Da fiel in der Erzählung der Name „Stoja- 
now”, und schon waren wir wieder im Bilde, 
denn dieser Ort war die letzte Bahnstation im 
Ersten Weltkrieg, ehe es hinüber zu den wol- 
hynischen Sümpfen ging. Ja, da wußten wir, 
die Umsiedler,von dort waren stets „Grenzer", 
d.h. kampfgewohnte Menschen gewesen, ge- 
wohnt, zu jeder Zeit für ihr Deutschtum einzu- 
treten. 

Also es war zum Erstaunen der Umgesie- 
delten kein Neuland für uns, von dem sie spra- 
chen, weil sie aus einer Gemeinde kamen, wo 


"einst die deutsche Bugarmee stand, Selbstver- 


ständlich sprach Ortsvorsteher Gerhart vom 
Großen Treck, den er mitgemacht, von den 
Hunderten von Kilometern, die ınan bei Kata- 
strophenkälte in zwei Pelzmänteln und dicken 
Filzstiefeln zurückgelegt, wie er aber dennoch 
alle paar Kilömeler einmal aus dem Verließ 
des Planwagens herausstieq und auf Schusters 
Rappen lief, nur um die Füße nicht zu erfrie- 
ren, Lagerleben, glückliche Herkunft der Fa- 
milie, mit dem Mädchen damals noch im Säug- 
lingsalter. Und dann hörte man von der Haus- 
frau wie von ihrem Mann noch einmal nach 
drei Jahren ein herzliches Danksagen für die 
glückliche Rettung durch den Führer. 

Und dieser Dank wär nicht nur bei dieser 
Familie zu finden, sondern bei allen Galizien- 
deutschen, die wir im Tumer Amtsbezirk an- 
trafen, ob sie nun Schienbein oder Brennen- 
stuhl .oder ähnliche deutsche Namen hatten, 


Überhaupt war eine erfreuliche Einheitlich- 
keit im Denken bei diesen Umsiedlern aus Ost- 
galizien festzustellen, und dor Ortsvorsteher 
erklärte es uns dahin, daß praktisch ein ganzes 
Dorf vom Bug, Nachbarn, von denen der eine 
den anderen kannte, umgesiedelt wurde, Ge- 
wiß, sie konnten die Häuser und Ställe nicht 
mitnehmen, aber was macht es, meint Vater 
Gerhart: die Bolschewiken haben sowieso 
alles weggeschleppt, selbst das, was niet- und 
nagelfest war, tatsächlich ganze Gebäude, 

Und dann hörten wir von dem stolzen Be- 
wußtsein der Galiziendeutschen im Lentschützer 
Kreis, schon fast drei Jahre „Waärtheländer" zu 


sein, und von der Zufriedenheit mit ihrer neuen, 


Heimat, Auch war er stolz wie auch seine Be- 
kannten aus Galizien, daß ihnen die Umstel- 
lung vom Weizen- auf den Roggenanbau so gut 
gelungen war, und fast noch mehr, daß er eben- 
so wie die benachbarten Gehöfte auch noch 
zum Gemüsebauer geworden war. Erwartungs- 
voll ruhten die Augen des Bauern auf den um- 
sichtig durch Strohwände vor Wind geschütz- 
ten Früfibeetfenster, von denen es im Tumer 
Amtsbezirk jetzt immerhin schon an die 1000 
Stück gibt. Auch das Vieh war in Schuß, ge- 
nau wie bei den angrenzenden Bauern, und wir 
freuten uns selbst, zu hören, wie einer der Ga- 
liziendeutschen mit Achtung von der Wirt- 
schaft und der Bauerntüchtigkeit des anderen 
sprach. Da machte sich die seit Jahren geübte 
Schicksalsverbundenheit bemerkbar. 

Wir sahen sie dann auch praktisch in den 
gemeinsam aufgeschütteten Feldwegen und 
Straßen, und schon fuhr man Steine zu einer 
neuen Ausbesserung, die der. Amtskommissar 
so eifrig betrieb, an. 

Da rollte ein großes Gemüseauto aus Litz- 
en in den Hof und holte neues Mate- 
tal für die Verpflegung der Großstadt aus den 
Mieten, Unsere Bemerkung, daß dieser Ge- 
müsebau doch eine schöne „Sparbüchse” für 
die bäuerliche Wirtschaft sei, wurde gern be- 
stätigt; Jachend sagte jemand im Hintergrund: 
„Und es kam auch schon einiges auf die 
Kasse..." Kn, 


; Krotoschin 


g. Kreissippenamt eingerichtet, Hier wurde 
kürzlich ein Kreissippenamt eröffnet,» Anträge 
auf Ausstellung von Urkunden aus der Zeit 
von 1700 und 1870 können an das Landratsamt 
— Kreissippenamt — in Krotoschin gerichtet 
werden, 


Dobron 


oe. Auch der RAD. wird einziehen. Unsere 
aufstrebende Gemeinde, in der bekanntlich 
schon Unterkünfte für ein Landdienstlager im 
Rohbau fertiggestellt sind, wird bekanntlich 
auch eine Abteilung des Reichsarbeitsdienstes 
erhalten, dessen Einrichtung ebenfalls im 
Gange ist; noch in’ diesem Jahr werden Ar- 
beitsmänner hier ihren Einzug halten, 


AMTLICHE 


ser lieber Vater, 
ater, «Schwieger- Für die Dienststellen der staatlichen 


1, 4, 


9 bis 13 Uhr, 


am 31, 3, 1943, 
Ernährungs- und Wirtschaftsamtes ab 15 
schlossen. Hiervon ausgenommen ist 


Nr, 


Die Be- 


der Leichenhalle 


aus Litzmannstadt, den 31, 3. 1943 


Der Oberbürgermelster 


Nr, 117/43, Stadtblicherel, 


Hinterbliebenen. 
Jugendliche; Montag von 
14—16 Uhr. 

Die Zweigstelle 5, Stadtsiediung, 
tenberg-Straße 103 — HI.-Heim, 
17—19, Freitag von 17—20 Uhr; 
von 14—16 Uhr, 


Nr. 119/43. 


1943 nach kur- 
gelleble Mutter, 


Betarlsbescheinigung Nr. 
gültig erklärt, 
schrank verabfolgt werden. 
meister — Ernährungs- 


Jahren in die 
Die Beer- 
1. 4, 1943 um 
Leichenhalle des 
Friedholes 


Die 
amt C 1, 
Rentenstelle, Postamt C1. Dr. Bi k el, 


THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestr, Mittwoch, 31. 3., 
16.30 Uhr Wehrmacht - Vorstel- 
Ailung „Rapnelkopf“, 
C-Miete Freier Verkauf „Rappel- 
kopf“. — Donnerstag, 1. 4., 10.30 Ihr 
D-Miete Freier Verkauf „Rappel 
kopf“. — Freitag, 2. d., 19.8 
E-Miete Freier Verkauf, Zum letz- 
ten Male! „Die große Kurve“. — 


statt, 


1943, um 
sanft nach kur- 


nhilber 
geb, Zindier 


Die Be- 


Freier Verkauf. Zum letzten Male! 


der Leichenhalle 
Sulzfelder Str, 


Hinterbliebenen, 
30, März 1943, 


Großbart 


1854 in Pernau. FILMTHEATER 


Ider Straße, ats 


Joe Stoeckel, Alice Trel, 
Hesterberg, Charlott Daudert, 


Ca a 15, a 
und $ r. Erstaufführung er 
Wir haben uns am 27. d, M.|dunkle Tag“, *** Ein Bavarlafilın 
vermählt. Für alle aus diesem|mit Marte Harell, Willy Birge), Ewald 
Anlaß eingelaufenen Glückwünsche | Balser, Regie 
danken: | Wochenschau. Kultürfiim. Vorver- 


ut täglich ab 12 Uhr, 


BEKANNTMACHUNGEN 


Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Polizeiverwaltung Litzmannstadt sind ab 
1943 folgende durchgehenden Dienststunden festgesetzt worden: Monlags bis 
freitags von 7,30 bis 17 Uhr, sonnabends von 7.30 bis 14 Uhr, 
In Vertretung: gez, Wegeler. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr. 120/43. Schließung der Dienststellen des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes 
Heute, Mittwoch, den 31. 3. 


die Reisemarkenabtellung. 


Die Hauptstelle des Ernährungs- tnd Wirtschaltsamtes, 
85, hat, wie üblich, bereits ab 14 Uhr keinen Publikumsverkehr, 


Ab 1. 4, 1943 tindet die Ausleihe der Zweig- 
stelle A der Sindtblicherei in. Erzhausen, 
sene: Montag von 17.30—19.30, abe von 11—13, 


befindet sich ab 1. 4. 1943 in der Von-Plet- 
Ausleihe: 
Jugendliche 
Der Oberbürgermeister — Stadtbücherei, 
Unglllgkeitserkiärung einer 
am 20, 3, 1943 abhandeneekommene, vom 
2152 zum Bezug eines i 
Gegen diese Bescheinigung dari von einem Händler kein Zimmer- 
Litzmannstadt, den 27, März 1943. 
und Wirtschaftsamt, 


ahlung der Angestelltenrenten findet am 1.,.2 
Hermann-Göring-Straße_ 79, statt, 


Beil VALSE Ei aE 
Europa, Schlageterstraße 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. 
Erstaufführung 
mit Harry Liedtke, Käthe Haag, 
Hannelore 


werktags 12 Uhr, all 
PRINT Meisterhausstraße 71, 


14.30, 17.15 und 20 Uhr, Verlän- 
gerte Erstaufführung „Liebesko- 


19.80 Uhr 


m 
Lizzi Waldmüller, 


Sonnabend, 3.4. 19.80 Ubr G-Mlete| gen. Beginn der Wochenschau 14.50, 


Ol wirbelt durch die Welt“ * mit 


*, Jugendliche zugelassen, ”r, über 14 J. 
zurelnsson, 9%) nicht zugelassen. 
Uin-Casino, Adolf-Hier-Straße 07. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr, „Der Hoch- 


tourist“. ** Ein Bavarlalllm mit 
Trude 


Geza von Bolvary. 


Palladium, 


Der 
Heinrich 
heyer. 


und sonntags von 


17.30 


brick, 


1943, sind die Bezirksstellen des 


Uhr für jeglichen Publikumsverkelr ge- 


Hermann-Göring-Straße zucht, 2) 


dienst 603, 


und Wirtschaftsamt 4) 
5) Neueste Wo 


— Ernährungs- 
Gräberbergstraße 7, statt: Erwäc he 
Freitag von 17—19 Uhr; 
Freitag von 


von 11-13, 
Mittwoch zenslreud — 


Erwachsene: Montag von 
he: Montag von 14—16, Freitag 


Kutno, 


Bedarisboschelnigung für Möbel. Dielbriele 1, 
hiesigen Wirtschaftsamt ausgestellte 


Zimmerschraukes wird für un- 
Der Oberbürger- 


A 2. und 3, | April beim Post- 
nicht mehr wie bisher in der 


Ein Terra-Film in 
„Sophienlund“ * 
Vorverkauf 


Schroth. Es 


le“ s.. 


mit Magda Schneider, 
Albert Matter- 
stock, Johannes Riemann, Theo Lin- 


melden haben, 


17.90, 20.20 Uhr. 
Palast, Adolf- Hitler-Straße 108, 
15, 17.30 und 20 Uhr „Ein Mädel AO, 


Magda Schneider, Theo Lingen und 
Harald Paulsen. _____ 
Adler, Buschlinie 128. 17.30 u. 20 Uhr 
„Prühlingaluft“** m. Magda Schnei- 
der, Wolf Albach-Retty u. a. Täg- 
lich um 15 Uhr, „Die verzauberie 
Prinzessin“,* 


en 
Corso, Schlageterstr, 55. Achtung! 
Neue Anlangszeiten! Beginn: 14.90, |4. 
17.80 u. 20.90 Premiere der But- 
N ° mit Marla Cebotari, Lucle 
Englisch, Paul Kemp, Hans Junker- 
mann u. a. 

Glorla, Ludendorfistraße 74/70. 
Beginn: 15, 17.00 und 19.90. Uhr 
„Der Tiger von Eschnapur“, * 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17,30 und 20 Uhr „90 Minuten 
Aufenthalt“ * mit Harry Piel. 
Mimosa, Buschlinie 178. 15, 17.15, 
19.80 Uhr „Opernball“** mit Theo 
Lingen, Hans Moser, Paul Hörbiger, 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Hinter Haremsgit- 
tern" mit Imperio Argentina u, f 


straße 27. 
Haushaltsauswols 


verloren, 


1 


Beozugschein für 


4. 1943, 
schule für 


Zwol Schlüssel 


W. 1. verloren, 


Böhmische Linie 16. 


Roma, Heerstraße 
u, 19.80 Uhr 
mit Paula Wessely, Adolt Wohl- 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62. Täglich, stünd 
lich von 10bis22 Uhr 1) Forellen“ 
Wir senden Frohsinn— 
wir spenden Freude, 3) Sonder: 
‚Ufa*- Magazin 11 
chenschau. 


Pablanice — Capitol. 
len), 20 Uhr (f. 
erzensleid“ * mi 
Magda Schneider u. Paul Hörbige! 


Ostlandtheater, 
voonentigs EH und 20 Uhr „G& 


Zdunska Wola, Lichtspielhauß 
17 u.19.80 Uhr „Mann für Mann“. 
Löwenstadt, Flimtheater. Am 3l. 
und 1. 4. um 17 und 20 Uhr „Mek 
bester Freund“, ** 


Van m nn men m 
VERANSTALTUNGEN 


Volkstest-Veranstaltung auf dem Wassd- 
ring täglich ab 14 Uhr, Fahrgeschälte + 
Schaugeschälte — Litiputaner-Schau, 


INNUNGSNACHRICHTEN | 


{rd hierdurch bekanntgegeben, d8 
selbständigen deutschen und 
schen Schuhmacher 


Stadt- und Landkreis, die für das ente 
Quartal 1943 noch keine Futterleder- u. 
Brennspirltuszuteilung 
sich zwecks Zuteilung im Innungslolal, 
Boelckesträße 2, am Mittwoch, dem 31 3. 
1943, in der Zeit von 8—14 Uhr! zu 


E. Heine, Obermelter. 


VERLOREN 


und 2 Bund 
abend auf der Fridericussit, bis 
Deutschlandplatz verloren, h 

Finder wird gebeten, 
abzugeben bei Hermann Becker, 


des Rudolf 
saße 46, W. 2, verlorel: 


A rr 
en Lebensmittelkarten verloren, Ab- 


weis der Deutschen Volksliste Nr. 69 
Reichsklelderka:te, 2 
karten auf den Namen Seeger, 1 Bezugs 
schein für ein Paar Herrenschuhe, 8 Be 
zugscheine für Möbel, 1 
taschenuhr, 1 Herrenring (silber), 1 wW “ 
renring (Gold), 1 Schlüsseibund mit fünt 
Schlüsseln und 1 Geldbörse 
Gegen hohe -Belohnung adzU- 
ore bel Charlotte Bayer, 
43, W. 11, 


Nr, 509076 für Zeit vom 8, 3, P 
ausgestellt für Staatl. 
ädchen 
König-Heinrich-Str, 46, verloren. _ 

mit 
29, 3, nachmittags verloren Ostland: oder 
Adolt-Hitler-Str, AEA Gesundheits- 
amt, 3. Stock, Zimmer 156. 
Haushaltsauswels, 
Namen Ottille Wendland, Olasmerstr, 16, 


Der Schlerater Bürgermeifter L V, 


it. Am gestrigen Dienstag verabschiedete 
sich Bürgermeister Pg: Trieschmann, der 
kürzlich endgültig zum Bürgermeister der 
Kreisstadt Schieratz berufen und in sein Amt 
eingeführt wurde, von der Gefolgschaft. der 
Stadtverwaltung, um zur Wehrmacht zu gehen, 
Gleichzeitig übergab er die Amtsgeschäfte dem 
zu seinem Vertreter. bestimmten Amtskom- 
missar Recke (Rossöschütze), einem alten 
koömmunalpolitischen Fachmann, der schon 
lange Jahre im Altreich in ähnlicher Stellung 
tätig war und auch die Verwaltungsakademie 
‚besuchte, Pg, Recke, der seinerzeit die beiden 
Amtsbezirke Rossoschütze und Barto- 
chow- gemeinsam verwaltete, wird auch wei- 
terhin Amtskommissaät für seinen jetzigen Be- 
zirk Rossoschütze bleiben, 


Tuschin 


hg. Vertretung des Ortsgruppenleiters. Mit 
der Vertretung des zür Wehrmacht eingerück- 
ten Ortsqruppenleitös Gahl wurde der Partei- 
genosse Ferling (Tuschin) beauftragt, 


Welun ? 


-er, Ein Groß-Variel& kommt. Mit einer Uber- 
raschung wird demnächst das Deutsche Volks- 
bildungswerk seine’Hörergemeinde erfreuen, 
Im Rahmen eines Gfoßvariet&s wird in bunter 
Folge Gesang, Tanz! Akrobatik imd Musik die 
Herzen erfreuen, 


£. 2..$nort vom Tage 
Der Volksturntag 1943 


Die Durchführunffdes ersten Volksturntages Im 
Jahre 1942 stellte Mhr als nur einen gelungenen 
Versuch dar, Somit bt der Volksturntag auch für 
1943 wieder angeorditt worden. Er wird im Rah- 
men der vom Reielisportführer für die Einord- 
nung des Sports in/die totale Kriegführung ge- 
troffenen Maßnahmthı durchgeführt, Reichstach- 
amtslelter Martin Süneider hat tür die Durchfüh- 
rung einige Richtlitien aufgestellt, Ein reichsein- 
heitlicher Termin ff nicht angesetzt worden. Die 
Terminbestimmung St vielmehr den Gauen tiber- 
lassen. Von der Richsführung des NSRL. wird 
eine Zusammenlegük des Volksturntages mit dem 
Volksschwimmtag Ad anderen Volkstogen ange- 
regt, Unbedingt müsen am Volksturntag die Kin- 
der teilnehmen, “abr auch die Betelllgung der 
Frauen Ist ganz ungäßlich, Die Volkstage der Lel- 
besübungen sollenlim besten Sinne des Wortes 
volkstümliche Verästaltungen werden, 


Handball-Gaumeiser Nr. 19: Recklingshausen 


Als 19. Gaumelser Im deutschen Handballsport 
stellt sich die SGG Recklingshausen vor, die sich 
im Gau Westfalen ien Titel gegen den Altmeister 
MSV. Hindenburf#inden holte, Nach dem 8:6- 
Erfolge auf eigenh Boden konnten die Reckling- 
hausener am ‚Sonflag auch das Rückspiel in. Min- 
den knapp mit 3:110:1) gewinnen, obwohl die Gast- 
geber in der ersth Spielhälfte überlegen gewesen 
waren, 


+ 


Dr. Carl pieni der Direktor des Olympischen 
Instituta in Berlin trat In Bukarest ein, wo er aui i 
Einladung der rufänischen Sportbehörden mehrere | 
Vorträge halten rd. | 


t 
Baron von Leto, der Sportwart des Reichsfachamtes i 
Schilauf im NSRL., urde wegen Tapferkeit vor dem Feinde l! 
mit dem Deutschen ireuz In Gold ausgezeichnet. Lefort be» E 
kleldet den Rang Qes Majors, 


DeutscheReicnsiowerie 


Uber 
100 Millionen Reichsmark 
werden ausgespielt 
Das „Große Los“ beträgt wieder 


500000 Mark 


ebenso hoch ist die Prämie 
Lospreise je Klasse; 
1/, Los 
"4 Los RM 6.— 
1 Los RM 12,.— 
1/, Los RM 24.— 

Die Ziehung der ersten Klasse 
beginnt bereits àm 46. April! 
Bitte bestellen Sie 
sogleich eln Los. 


Günther 


Staatliche Lotterie-Einnahme 
Berlin W 62, Kleiststr. 22 b, 


84. Beginn! 
„Maskerad 


er 


17.16 (f. Pa 
eutsche)! „He 


Begin 


poll» 
von Litzmannstät, 


erhalten hatin, 


BIOCITIN- 
FABRIK 


ULRICH PATZ 
Berlin SW 61 
hat mit ihrer Fabrikation 
seit über 30 Jahren Anklang 
gefunden und steht mit 
oing, || ihren Erzeugnissen im 
Dienste derVolksgesundheit. 


Schlüssel 


Der Kin ae 
gegen e un 
k Ziethen 


Reichskleider- 
goldene Damel- 


mit 55 RM: 


Buschlinie 

enmehl 
3800 g Weir PN 
Ober- 
u, Litzmannstadt, 


einem Ring am 


ver 


wan Marke nstitte 
Hocakeistärss ” 


DEn 


Fischkarle auf den 


